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Meerrettich bei, dann bereichern wir die-
se dadurch nicht nur geschmacklich, son-
dem verbessern auch gleichzeitig die Ab-
Wehrfähigkeit des Körpers gegen Bäk-
terien- und Vireninfektionen. Wir können
auch den Quark mit etwas geraffeltem
Meerrettich zubereiten, um dadurch die
gleiche günstige Wirkung zu erzielen.
Vergessen wir nie, dass das Bebauen der
Erde die natürlichste und gesündeste Tätig-
keit ist, die der Schöpfer dem Menschen

zugedacht und verordnet hat. Der Abzug
der Bevölkerung in die Städte ist daher
weder für die Gesamtheit noch für den
Einzelnen von besonders gesundheitlichem
Vorteil. Ohne ein Flecklein eigenen oder
persönlichen Gartenlandes kann sich nie-
mand erfolgreiches, biologisches Gärtnern
ermöglichen. Besonders heute ist dies von
sehr grossem Vorteil, weil wir anderseits
so viel Gift in der Nahrung zu gewärti-
gen haben.

Wildpflanzen
Nach der vitaminarmen Winterszeit be-
schenkt uns der Frühling immer wieder
mit einigen unscheinbaren Wildpflanzen,
deren Nutzen wir jedoch nicht übersehen
sollten. Unwillkürlich kommt mir bei die-
ser Gelegenheit die Schwester meiner
Grossmutter in den Sinn. Sie war fest da-

von überzeugt, dass man sehr alt werden
könne, wenn man jeden Frühling so lange
Bärlauch einsammle, als er zu haben ist,
um ihn als Salat oder gedämpft als Spinat
zu gemessen. Vielleicht hat sie recht ge-
habt, denn als ich sie das letztemal besuch-
te, war sie bereits 96 Jahre alt und konnte
noch ohne Brille die Zeitung lesen. Wohl
mag der Bärlauch zu diesem hohen Alter
beigetragen haben, wenn auch nicht alles
von ihm abhängen mochte, denn ich weiss
von dieser Verwandten, dass sie gesund-
heitlich eine gute, starke Grundlage be-
sass und zudem bescheiden und genügsam
lebte, und zwar mit innerer Zufriedenheit.
Das war früher eher möglich als heute.
Noch immer können wir den Löwenzahn-
salat zur Reinigung der Leber gebrauchen.
Auch dieses Rezept stammt aus der Zeit
unserer Ururgrossmütter, die dieses durch
Erfahrung mit Ueberzeugung empfehlen
konnten. Allerdings bestand damals noch
keine Gefahr, dieses Wildkraut auf Wie-
sen zu ernten, die mit Kunstdünger bear-
beitet worden waren, denn damals kannte
man diese geschäftstüchtige Düngungsart
noch nicht. Natürlich kann man diesen

Salat nicht erst zubereiten, wenn die
Pflanzen schon ausgewachsen sind, son-
dem man muss sich der jungen Blattroset-
ten bedienen.
Auch bei den Brennesseln haben wir die
jungen Schosse zu ernten, wenn wir sie als
Salat oder Gemüse verwerten möchten.
Früher fand man diese reichlich längs den
Wiesenhalden, doch stürmen heute soviele
Autos durch alle möglichen Wege, dass

es nicht ratsam ist, sich der Brennesseln
an solchen Wegrändern zu bedienen, viel
eher kommt eine Waldlichtung in Frage,
wo keine unliebsame Düngung erfolgt und
sich auch keine Autogase ablagern können.
Warum ist es denn die verachtete Brenn-
nessel wert, dass wir uns nach ihr bük-
ken? Es ist bekannt, dass junge Brenn-
nesseln den Hämoglobingehalt des Blutes
erhöhen und die Blutarmut beseitigen, und
zwar viel besser als Eisenpräparate, die
die Zähne benachteiligen können. Brenn-
nesseln beschaffen den Kindern rote Lip-
pen und rote Wangen. Auch das behaup-
teten jeweils unsere kräuterkundigen Vor-
fahren.
Es wäre verkehrt und unweise, das Er-
fahmngsgut jener Leute, die alt geworden
und dabei gesund geblieben sind, unbeach-
tet zu lassen. Im Laufe der Zeit bestätigt
sogar die Wissenschaft oftmals solche Be-
obachtungen aus vergangener Zeit. Verges-
sen wir also nicht, dass Wildpflanzen ge-
schenkte Vitamine und Nährsalze sind.
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